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ST8CHW08ST; ERWACH8ENENBILÖUNG

Das Potential der bil-
dungswüligen Erwach-

senen auf dem Gebiet

der antiken Kulturgüter
ist erfreulicherweise in

größeren Städten durch-

aus vorhanden; daher ist

es äußerst wichtig, die-

sen Sektor der Bildung
für unsere Sache,in un-

serem Sinne zu pflegen.

Beispielsweise bietet die
Urania Graz derzeit eine

groß angelegte Vortrags-
reihe ,J)as Weltbild der
Griechen" an, die sich als

PubUkumsmagnet erwie-

sen hat.

Ich selbst habe versucht,

Sprache (v. a. Latein) und
antike Literatur in einem

Urania - Seminar zu ver-

knüpfen mit politischen
Mitteilungen und Auße-
rungen der Gegenwart, die
hauptsächlich auf visuel-

lern Wege via Karikatur
transportiert werden, aber
sehr oft antiken Hinter-

grund voraussetzen. Als
hervorragendes und leicht

einzusetzendes Hilfsmittel
hat sich dabei das Buch
von F. Maier: Stichwörter

der europäischen Kultur,

Bamberg 1992 (mit äu-
ßerst brauchbarem Leh-

rerkommentar) erwiesen.

Ein Seminar unter diesem

Titel ist auf respektables
Interesse gestoßen (ca. 20
Personen, 2/3 Senioren -

1/3 junge Leute) und bie-
tet die einzigartige Gele-
genheit. Wissen um antike
Kultur zwar nicht aus dem

Himmel, aber doch aus
den Instituten und Schul-
Stuben herauszuholen und

in den Häusern und Woh-

nungen derMenschen an-
zusiedeln.

Ich wende mich daher an
alle Kollegen in Städten
mit bestehenden Struktu-

ren der Envachsenenbil-

düng wie Urania / Volks-

hochschule: Bedenken
Sie, daß ein bildungswilli-
ges Seniorenpublikum in
der Regel auch Enkelkin-
der hat und aus dieser

Sicht eine Abstützung des
immer mehr schwindenden

Wissens um die Antike
nur nützlich sein kann.

Sollte jemand von Ihnen in
nächster Zeit Ähnliches
planen, würde ich anraten,
daß wir Verbindung auf-
nehmen sollten, damit wir
in arbeitsökonomischer
Weise aktuelle Materialien
(Karikaturen u.a.) sowie
Vorlagen für OT - Folien
austauschen können.

Dr. Werner Rinner

Am Wunersberg 5
8071 Grambach
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§81. GEiyERALVERSAS^JtlLUNG der 80DAUTA8

am 27. Mai 1995 um 10. 30 Uhr
Hörsaal 21 der Univ. Wien, Dr. Karl Lueger- Ring l, 1010 Wien.

Tagesordnung:

l. Eröffnung und Begrüßung
2. Entlastung der Kassiere

3. Wahl des neuen Vorstands

4. Tätigkeitsbericht des Schriftführers
5. AUfäUiges

Ad 3: Jedes Mitglied der Sodalitas kann für eine Funktion im Vorstand kandidieren.
WaUvorschläee bitte bis SDätestens^O^Aoril 1995 an den_WahIIeiter, Herrn HR Dir. Dr.

Michael Würz, Albertus Maenus - Gymnasium, Semperstr. 45,1180 Wien, zu senden,

Wir bitten zu beachten, daß die Leiter der Landesarbeitsgemeinschaften nach den Statuten
dauernde Mitgüeder des Vorstandes sind, daß sie aber in ihrer Funktion von der Versammlung
der Latein - und Griechischlehrer ihres Bundeslandes gewählt bzw. bestätigt werden.

Einen Wahlvorschlag für den Vorstand bringen wir Ihnen hiermit zur Kenntnis:

PRAESES
Dr. Roman A. Prochaska
BG / BRG Lichtenfelsgasse 3-5
8010 Graz

VICARIA
Mag.Wilhelmine Widhalm - Kupferschmidt
BG / BRG Bemoumstraße 3
1220 Wien

SCRTOA
Dr. Gerfned Leitner
BG / BRG Lichtenfelsgasse 3-5
8010 Graz

VICARIUS
Mag. Gerhard Sommer

Akadem. Gymnasium, Sinnhubstr.15

5020 Salzburg

TRIBUNUS AERARIUS
Mag. ChristofW. Lamot

Privatgymnasium Sacre Coeur
Petersgasse l
8010 Graz

VICARIA
Mag. Elisabeth Hopfer
Neue Bienengasse 6
8020 Graz

^Leust Steitutett- ^»etet Mfft. etjUe- yoeC ^a4w ecfte ^eMewtiticwt^etsfufduM^. dtei.tt. %fei»

&o^e», flet^ MtS^iUc&At wCe'U 'THet^Üeeiw' «Ue ^e&e^ew/te£t Mät^eM-, 'THeütWt^eft eewi

/4«vteyfM^e» €UtAyetA«d«&eM:



Das Institut für Klassische Philolog-ie an der Universität Wien,

die Landesarbeits^emeinschaft Wien der Klassischen Philologen,

die Wiener Humanistische Gesellschaft

und die Bundesarbeiteyemeinschaft Klassischer Philoloyen in Österreich

laden ein:

VERWANDLUNGEN VON OVID BIS KAFKA
Wirkung der Antike - Kunst der Rezeption

(mit Anregungen und Beispielen für den fächerübergreifenden Unterricht Latein / Deutsch)

Referent: Univ. Prof. Dr. Wendelin SCHMIDT - DENGLER, Wien

Freita2, 26. Mai 1995:

Hörsaal 42 der Univ. Wien, 1010 Wien, Dr. Karl Luegerring l

16. 15 Uhr: Eröffaung und Begrüßung

16.30 - 18.00 Uhr: OVIDS METAMORPHOSEN: EIN PAEADIGMA MODER-
NEN ERZÄHLENS

Um 20.00 Uhr bitten wir Sie zu einer Sondervorstellung von

EURIPIDES: IPfflGENGE BEI DEN TAURERN
(Inszenierung: Dr. Wolfgang Wolfring)

im Akademischen Gymnasium, 1010 Wien, Beethovenplatz l.

Samstae, 27. Mai 1995

Hörsaal 21 der Universität Wien

8.30 -10.00 mir: DER UNMORALISCHE OVDD MORAüSEERT.

10.00 - 10.30 Uhr : Kaffeepause im Institut für Klassische Philologie

10.30 - 11.30 : 3. Generalversammlung der SODALITAS (Gäste herzlich wülkommen!)

11.30 -13.00 Uhr: DIE METAMORPHOSE DER METAMORPHOSEN - OVED-
IN DER ROMANTIK UND IM 20. JAHRHUNDERT

Am Nachmittag besteht die Möglichkeit, an einer von der Wiener Humanistischen Gesellschaft
organisierten Führung zum VERDUNER ALTAR IM STIFT KLOSTERNEUBURG

durch Prof. BUSCHHAUSEN teilzunehmen (Voranmeldung erforderlich, siehe unten).

Anmeldung / Dienstfreistellung: In Wien über das Pl (Einladung erging an die Schulen);
an die anderen LSR wurde vom BMUK eine Empfehlung gerichtet, die Schulen über die
Veranstaltung zu informieren und Interessenten/ innen die Teilnahme zu ermöglichen.

In diesen Fällen wird die Anmeldung für KIostemeuburg direkt an Mag. Marion
Waldmann, GRG 16, Maroltingergasse 69, 1160 Wien, bis 30. April 1995 erbeten.



AUS DEN LANDESARBEITSGEMEINSCHAFTEN

Salzburg

^Montag, 3. April 1995,
14.30 - 17 Uhr, Inst. für

Klass. Phil., Residenz-

platel,5020 Salzburg
Die Vermittlung der klas-

sischen Sprachen
Referenten: Univ.-Prof.

Dr. Joachim Dalfen,

Univ.- Prof. Dr. Gerhard

Petersmann, Univ. Salz-

bürg.

Konversatorium zum ge-

genwärtigen Stand der
didaktischen Forschung;
Gedankenaustausch als

wichtiger Motivations-

schub für unsere traditi-

onsreiche Arbeit im euro-

päischen Kontext.

Mittwoch, 3. Mai 1995,
9.15 - 17 Uhr, Institut

für Römisches Recht I
(Churiürstenstr. l) und
Pl Sakburg
A. Einführung ins Rönü-

sehe Recht (Fortsetzung
aus dem WS)
B. Workshop zum Semi-

nar ^.Motivation im La-
teinunterricht" (Das Ma-

riazeller Seminar vom 23.
- 25. März 1995 soll ei-

nern größeren Kreis nahe-

gebracht und durch kon-

krete praktische Übungen
vermittelt werden.)
Referenten: A: Univ.- ASS.

Dr. Johanna Filip
Fröschl, Univ.- Doz. Dr.

Michael Rainer, Univ.

Salzburg.
B: Mag. Walter Freinbich-

ler (Ak. G., Salzburg),

Mag. Wüfned Kassier

(BG Nonntal, Salzburg),
Teilnehmer am Seminar in

Mariazell
Bitte, eigene Unterlagen
zur Motivationsthematik

mitnehmen!

Dienstag, 23. Mai 1995,
9.15 - 16.30 h , Pl Salz-

bürg
Einführung zur Herbstex-

kursion nach Trier

Referent: Univ.- Doz. Dr.

Norbert Heger

Dozent Heger wird zu-

sätzlich auch einen kurzen

Bericht zum gegenwärti-

gen Forschungsstand über

das rom. Salzburg geben.

Nach Maßgabe freier
Plätze auch für Leh-
rer/innen aus GSK!

Oberösterreich

Im März erscheint die
Nummer 7 der APIS
LATÜ<A mit Beiträgen
aus der Unterrichtspraxis

am Stifl.sgymnasium Wil-

hering. Dazu kommen
wieder Buchtips, Karika-

turen, Kurzmeldungen und

Curiosa.

Die Materialienbörse der
APIS bietet weiterhin an:
l. Wilheringer Vokabel-
konzept (zur Redaktion
der Vokabel in der VIA
NOVA): S 70,-.

2. Grammatikmappe zur

VIA NOVA (auch zu an-
deren Lateinbüchem ver-

wendbar) : S 110,-.

3. APIS LATINA: je
Nummer S 20,-.

Bestellung bei Mag.
Christian Brandstätter,
Stiftsgymnasium, A -
4073 Wilhering.

Vorarlberg

Donnerstag, 23. März
1995, 14.00 - 17.00 Uhr
im Pl Feldkirch
Die Bedeutung der Philo-
soohie im Leben der Rö-

mer und de^ späteren Re-

3ublik
Referentm: Univ. Prof.
Dr. Otta Wenshis, Inns-

brück

Wie lassen sich die von
der Forschung gewonne-
nen Erkenntnisse fachdi-

daktisch nützen?
Eigenheiten und Grenzen
von Senecas Philosophie-

ren.

Samstag, 29. April 1995,
bis Montag, l. Mai 1995
Exkursion nach Trier

Leitung: OStR Dr. Wer-

ner Nagel

Kosten: ca. S 1000,-.

Details nach Einlangen der
Anmeldung.

Wien

Donnerstag, 23. März
1995, 17.30 Uhr, Alber-

tus Magnus - Gymnasi-

um, 1180 Wien, Sem-

perstr. 45

Vereilius prooheta - Das
Tischprodigium im _Rah-
men der Aeneis

Referent: Univ.Prof. Dr.

Adolf PRIMMER



FRAUENREICHTUM

Mag. Margareta Divjak,
eine Mitautorin von

„Frauenreichtum - Die
Frau als Wirtschaftsfak-

tor im Altertum", ( vgl.

Seite 19 ), über die Hin-
(ergründe des Buches:

Der Titel birgt Wider-
Spruch: Frauen und
Reichtum, noch dazu im

Altertum, wo wir doch

alle gelernt haben, wie
unbedeutend und machtlos

Frauen in der Regel wa-

ren. Die griechische Frau
durfte nicht eüunal auf den
Markt gehen, die römische
sich zwar in der ÖfFent-

lichkeit bewegen, doch
ihre Hauptbeschäftigung
bestand zweifellos darin,

Söhne zu Heiden und
Töchter zu Heldenmüttem

zu erziehen. Von Ägypten
und dem Vorderen Orient
keimen wir einige Köni-

ginnen dem Namen nach,
auch hier eher durch ihre

Verbindungen mit be-
rühmten Männern als auf

Grund ihrer Leistungen.

In dem Buch wurde nun

der Versuch untemom-

men, das Leben der Frau-

en im Alltag und in mög-
lichst breitgefächerter
Weise zu beleuchten. Daß

man auch dabei auf die
eher sozial gehobenere

Schicht stößt, liegt auf der
Hand, da das Schicksal
einer Sklavin oder einer

Textilarbeiterin im Palast
von Knossos kaum aufge-

zeichnet wurde. Bei der

Abfassung des Buches lag

das Interesse daher weni-

ger an einer möglichst
lückenlosen, chronologi-

sehen Darstellung der

ökonomischen Geschichte
der Frau vom 2. Jahrtau-

send in Mesopotamien

über die meroische Kultur
im Oberen Niltal bis ins
Frühe Christentum, son-

dem an Hand von Quel-

lenmaterial und literari-
sehen Dokumenten einzel-

ne Themen in prägnanter
Weise vorzustellen.

Den Ausgangspunkt eines
Artikels bildet in den mei-
sten Fällen eine kurze

Ski2ze des historischen
Hintergrundes, vor dem
uns je nach Fund- und

Quellenmaterial gewisse
sich immer wiederholende
Fragenkomplexe entge-
gentreten, wie zum Bei-

spiel Schenkungen, Ver-

erbungen und Fragen der

Mitgift, Frauen in leiten-
der Funktion bei Handels-

gesellschaften, aber auch

als Textilarbeiterinnen und
Priesterinnen,denen z. B.

in der mykenischen Kultur
Landbesitz und bestimmte
daraus resultierende

Dienstleistungen zum per-

sönlichen Fruchtgenuß
zustanden.

Im Vordergrund steht

dabei immer die Frau in
ihrer sozio - ökonomi-

sehen Bedeutung. Den
Abschluß bildet ein Auf-
satz über Bedeutung und
Wert des Teppichs,der
neben seiner Funktion als

Zahlungsmittel vor allem

als Kommunikationsträger
von Frauen für Frauen

dient.

Daß es sich dabei um eine
archaische Tradition han-

delt, wird an Hand einer

Stelle aus den Metamor-

phosen des Ovid gezeigt,
in der der Dichter seine
Protagonistin auf die
Technik des Teppichwe-
bens zurückgreifen läßt,
damit sie ihren Schmerz
und ihre Demütigung der
Um-, aber auch der
Nachwelt mitteüen kann.

Durch die Tatsache, daß
ein Mädchen namens Phi-

lomele ihre eigene Ge-
schichte mit all ihren Ver-

letzungen und enttäusch-

ten Hoffiiungen auf ein
Stück „grobes Zie-

genhaar" webte oder

stickte, sorgte sie dafür,

daß ihre Erfahmngen nicht
verloren gingen. So ent-
stand Dichtung im ur-

sprünglichen Sinn des
Wortes, in der Bedeutung
als textiles Gewebe, aber

auch in dem Sinn, daß ihre
Botschaft, ihr persön-

liches Wissen für die
Nachwelt erhalten blieb.

Mag. Margareta Divjak,
GRG 11, Gottschalkgasse,
1110 Wien

Mit dem Thema, daß
Frauen die ersten Texte

(Dichtungen) verfertigt
haben, will sich die Auto-

rin auch weiter beschafti-
gen. Wir dürfen gespannt
sein auf ihre nächsten

Veröffentlichungen.

•i



ALTES LIED MU NEUEN STISOPSIEN

Die Schüler der 7A des GRG Wien 11,
Gottschalkgasse, fertigten nach der Lek-
türe von Vergils Laokoonepisode und

den letzten drei Seiten aus Christa Wolfs
„Kassandra" Textcollagen an, indem sie
aus beiden Texten Begriffe,Wörter, Sät-

Laokoon venitfrom the arx

und rief zu den Trojanern: „ Wagt 's!

Holt das equus rein,
damit die Danaer rein,
und ihr sterbt durch faces! "

„Ich reor ihnen nie und nimmer l
Holt's equus rein und's wird noch schlim-

mer!

Glaubt ihnen nicht!
Traut ihnen nicht!
Sonst seid ihr verloren für immer! "

Dieser Verrat des Laokoon infidus
wurde dem sacerdos zum Verdruß.

Die Schlangen, sie kamen,
zerdrückten den Armen

und brachten den Dardanae funus.
Ganz -wie bei Hamlet, sie starben fast

cunctus.

n&oMwa. 'H.]

Da die Griechen nicht abziehen volunt,

sie daher mit infelix monstrum adeunt.

Teucri nicht audiunt als Cassandra mahnt,

denn sie hat die Gefahr iam geahnt,
nämlich, daß equus minans für das Vater-
land.

Alors werden geteilt und verbreiten moe-

nia urbis,

pour cette fatalis machina quelle etaitfeta
armis.

Personne ne glaubt, daß dies donum ein

dolus,

parce qu 'uterus war militibus fetus.
Als Laokoon endlich erkennt dirum pericu-

lum,

ist tempusfär Verteidigung iamdudum um.
Nuncjede auxilium trop tard venit,

es drum kein happy End mehr gibt.

fSfW f^tß

ze niederschrieben, die ihnen spontan

einßelen. Daraus wurden dann jeweils
„Gedichte" gefertigt. Fehler wurden

absichtlich nicht korrigiert, um ein au-

thentisches Bild zu geben.
Mag. Margareta Divjak

Pueri und innuptae puellae
die subsistunt an der Schwelle

und nicht merken die Gefahr,

die mincmsfür das Patria.

Fatalis machina,monstrum
et les hommes canunt circum.

Feta armis tamen immemores

Teucri accingunt omnes.

Cassandra merkt den Hohn,
doch moriturus est Laokoon,

der realizedhat die Gefahr,
die certusfür das Patria.

0 domus deorum Ilium,
hört man nicht das sonitum

un d das derportae an der Pforte

quater gänzlich ohne Worte!

f^tM^ S^t^tV^}

Das Trojanische Pferd

Die Angst der Troer, Kampf und Blut,

das Pferd aus Holz, der Männer Mut,
im uterus die Hinterlist,

Staunen, das die Zeit nicht mißt.

Dolus, Tod und Feuer schwoll,

ganz plötzlich kam der Überfall.
Die Danaes im equum,

rar kamen sie im Kampfe um.

Ich traut' mich nur ganz vage

überprüfen die letztliche Lage.
Leichen, Blut und Kampfesreste,
lacrimis hoffen das Beste.

Ich ahnt 's, s 'ist das Verborgene,
das unser Volk schnell scindere;

drum traue ja dem donus nicht,

das geschickt vom Griechen - Wicht!

^aw&s^ ^MMe^^



Die verhängnisvolle List 

Als das Trojanische Pferd war entdeckt, 
besteigt es die Mauem wajfengespickt. 
Kassandra, die keiner wahrgenommen, 
verkündet die Wahrheit, die keiner ver­
nommen. 
So mußte das Schicksal seine Wege geh 'n, 
die nur eine hat vorausgeseh 'n. 

Doch weil die portae waren zu eng, 
waren die Helfer angestrengt. 
Als sie dann doch für das monstrum genug 
breit, 
war alles bereit. 
Stuppea vincula waren gespannt, 
als noch immer keiner die Verschwörung 
erkannt. 

Das Unheil meldet sich viermal noch, 
an der Schwelle und am klirrenden Poch. 
Doch vor Raserei nicht achtend und blind, 
stellten sie auf in der Burg das Ding. 
Mit festus frons waren die Heiligtümer 
umwunden, 
als Schatten die Erde und List umrunden. 

Die Teukrer in der ganzen Stadt ver­
stummt, 
weil sie zu viel Lieder beim vinum ge­
summt. 
Das Mondlicht wurde ausgenützt, 
damit die kommende Schiffsflotte die Ge­
fährten schützt. 
Sinon hat nun die Eingeschlossenen be­
freit, 
damit man gleich Verbündete erreicht. 

Die Wachen werden niedergehauen, 
um draußen vor den Toren auf Gefährten 
zu bauen. 
So nahm das Verhängnis seinen Lauf, 
als die Flammen waren beim Kauf 
Nun seht euch die Ruinen heute an, 
nach denen Forscher gruben jahrelang. 

(ie� 'Pevtd) 

�� 

Alle sich accingunt ahnungslos, 
was dieses monstrum für ein Los; 
nämlich fatalis machina, 
minans inlabitur urbi la. 
Quater sie vor limine stoppt 
und so ihr sonitum quater entlockt. 
Doch non umquam credit Cassandra, 
daß ille dies deren ultimus war. 

(��, 

Ein Gedicht 

,,Kommt's", und„ Veni, vidi, vici!" 
sprach Ulixes zu den Graeci. 
Die saßen im hölzernen Pferd: 
,,Dividimus muros! ", doch das war ver­
kehrt. 

Mais, les hommes sont deja Ja 
und wollen rein, nach Troja. 
Da drinnen war Laokoon, 
ach nein, den hat die Schlange zerdrückt ja 
schon. 

Und bei nox steigen die Danaer aus dem 
monstrum 
und stravanzten in Troja herum; 
leise, da ja nicht dumm, 
bringen sie auch die custodis um. 

Trojas ruina war programmiert, 
da sich das fatum selten irrt. 
Und die Moral von der Geschicht': 
,, Traue keinem hölz 'nern Pferde nicht!" 

H�S�J 

Equus nennen sie la chose, 
doch monstrum fuit trop groß, 
ergo ils du 'dividunt muros. 
C 'e beaucoup de sonita grande, 
quand machina scandit die muros im Lan­
de. 
Doch circum den collum spannen sie kein 
Bande, 
aber dafür il y a Seile aus Hanfe. 

/��/ 



IATON AUF STE8N NERVUS wmm

Zum gegenwärtigen
Stand des Projektes
(siehe auch IANVS
1994,S. 50,und CmCü-

LARE Vm, S.7 - 9):

Wahrend bei der Inschrif-
ten-Kommission der Aka-

demie d. Wissenschaften

unser Projekt ein sehr

positives Echo hervorge-
rufen hat und uns von dort

auch Unterstützung zuge-
sichert wurde, ist das In-

teresse in den einzelnen
Bundesländern unter-

schiedlich. Am größten ist
die Bereitschaft zur Mit-
arbeit in der Steiermark:
Hier haben sich Kollegin-
nen und Kollegen von 16
Gymnasien für die Teil-
nähme angemeldet. Damit
sind die meisten politi-
sehen Bezirke abgedeckt
(außer Deutschlandsberg,
Voitsberg, Mürzzuschlag,

Leoben, Fürstenfeld).

Aus dem Burgenland, aus

Tirol und Vorarlberg liegt
je eine Meldung vor
(Feldkirch, ORG There-
sianum Eisenstadt, Ak. G.

Innsbruck), aus Salzburg
2 Meldungen (St. Jo-
hann/Pongau und Hal-

lein), von NO gibt es 3
Meldungen (Wr. Neustadt
/ Babenbergerring, Kirch-
bergAVechsel, Stockerau),
von Wien 4 Meldungen
(GeblergasseJRamergasse,
Franklinstraße, Fichtner-

gasse). Kerne Anmeldung

gibt es bedauerlicherweise
bis jetzt (Stichtag
17.2.1995) aus Oberöster-

reich und Kämten. Letzte-

res mag vielleicht damit
zusammenhängen, daß für

dieses Bundesland bereits
vor 20 Jahren eine

Sammlung erschienen ist

(E.Stemdl, Lat. Inschriften
von Kämten, Klagenfürt
1976) . Indes, die Samm-

lung ist in mehrfacher
Hinsicht ergänzungs - und

korrekturbedürftig; zudem
- das sei nochmals betont -

soll das Projekt primär ein
pädagogisches Anliegen
verfolgen; Schüler sam-

mein selbständig vor Ort
die lat. Inschriften, und
zwar, wenn möglich und
sinnvoll, von der Römer-

zeit bis zur Gegenwart.

Da die Werbeseiten im
CIRCULARE nur die
Mitglieder der SODALI-
TAS erreichen und auch

dann nur, wenn sie gelesen
werden, ersuchen wir die
AG - Leiter, für das Pro-

jekt LATEW AUF
STEIN weiterhin die
Werbetrommel zu rühren -

nicht zuletzt auch deshalb,

weil es nach Abschluß und
nach Vorliegen eines Er-

gebnisses die Möglichkeit
bieten könnte, mit dieser

Leistung an die Offent-
lichkeit zu treten. Gerade

in der derzeitigen Situati-
on schiene das dringend
geraten.

(Pie)
P.S.: Für die Generalver-

Sammlung im Mai sind
weitere Informationen

vorgesehen.

Sehr geehrte Sodales!

Dieser Ausgabe liegt ein
Zahlschein bei. Bitte, ver-

wenden Sie ihn, um Ihren

Mitgliedsbeitrag für
1995 zu begleichen (S
320,- für Einzelnütglied-

schaft, S 420,- &r Famili-

ennütgliedschaft, S 220,-
für Junglehrer), und zwar
bis 31. März 1995.

Alle, die mit ihren Zahlun-
gen im Rückstand waren,
haben bereits in den letz-

ten Wochen einen Erlag-
schein erhalten.

Bitte, bedenken Sie, daß
wir laufend Ausgaben
tätigen müssen und daß
wir für den un Herbst er-
scheinenden IANVS Vor-

auszahlungen an die

Druckerei leisten.

Bitte, bringen Sie Name

und Adresse gut leser-

lich auf dem Eriagschem
an. Damit ersparen Sie

sich Arger (Mahnung)
und uns Kosten und
zeitraubende Nachfor-

schlingen .

Ihr Christof W. Lamot
Kassier

WICHTIG:
Namens - und

Adreßänderun-
gen bitte umge-
hend mitteilen!



AUF DEN SPUISEN DES MYTHOS
(23. Juni- 16.Juii 1995)

Unsere Epoche, das tech-
nische Zeitalter, ist in Ver-

mf geraten. Grenzen des
Machbaren sind erreicht,

die Ehrfurcht vor der
Schöpfung und vor der
Macht des ganz Anderen
kehrt zurück. Und mit ihr

der Mythos, die Sage, die
das Unerklärliche in
Worte und Bilder fassen.

Musik war seit jeher Trä-

ger des Mythos. Sie galt
als Sprache der Götter, als

Gesang der Sphären, als

Abbild des Kosmos.

Im Barock ist der Zu-

sammenhang noch intakt.

Orpheus erfindet singend
die Oper, und Apoll, sein
Vater, leiht den Herr-

schem ebenso sein Sym-

bol, die Sonne, wie seine
Musik, das Konzert der

Musen....

In der Gegenwart herrscht
die totale Information.

Scheinbar macht sie nicht
nur glücklich, denn der
Mythos ist wieder er-

wacht: gebraucht oder
mißbraucht als Zufluchts-

ort in einer rationalisierten

Welt.

Die styriarte* macht sich
auf die Suche nach diesen
Spuren des Mythos. Drei

große Mythensammlun-

gen, die antiken

„Metamorphosen", das

christliche Epos ,^Paradise
lost" und die orientali-

sehen „Märchen als 1001
Nacht" dienen als Aus-

gangspunkt für eine musi-

kalische Entdeckungsreise
zu den Archetypen unse-
rer Kultur .

Aus dem Programm:

23. 6. - Grazer Altstadt:

Spuren des Mythos - Mu-
sikal. Eröffhungsfest
1.7. - styriarte - Zeit : II

sogno da Constanza (nach

Ovids Metamorphosen)
4.7. - Schloß Eggenberg:

Götter Griechenlands
(u.a.: Schubert: Lieder

nach antiken Mythen)
7. und 8. 7.- Schloß Eg-

genberg: Der Gesang der'

Sphären (Eme musikalisch
- hermetische Reise durch

das Schloß)
11. 7. - Schloß Eggen-

berg: Metamorphosen

(Purcell, Vaughan-

William, Britten, Strauss)
12. 7. - Minoritensaal: Les

Jardins des Hesperides
(spanisch-maurisch-

sephardische Begegnung)
13. 7. - Schloß Eggen-
berg:L'apres-midi d'un

faun (Debussy,Prokofjew)

Informationen / Karten-

bestellungen: styriarte -
Kartenbüro, Palais At-

tems, Sackstr. 17, 8010

Graz (Tel. 0316, 81 - 29 -
4l; Fax 0316, 877 - 38 -
36). Das Kartenbüro hat
von 13. 3. bis 14. 7. Mo -

Fr von 9 bis 13 und von
14bisl8Uhrgeöf5iet.

* Sommerliches Musik-

festival der Steiermark

DBE ANTaSCE äN
DEN ÄIEDIEN

„Mythen um die Müch-
Straße" listet das Magazin

kosmos2/ 1995 auf. Zum
„Stembüd des Monats"

(Orion) gibt es die ent-
sprechende Sage.

2500 Jahre altes Kelten-

grab in Hessen entdeckt:

Ein Hobbyarchäologe
entdeckte ein unversehrtes

Keltengrab von etwa 70 m

Durchmesser, das am
weistesten nördlich lie-

gende in Europa (POCUS
45/1994; „Schatzkammer
Erde", ORF 2, 6.2. 1995).

Cincinnatus am PC
„Kann man Politiker wer-
den? " fragt H. Rosendor-

fer m der Dezembemum-

mer des „Wiener Jounals".

,ßs wäre töricht, das -
wohl ohnedies legendäre -

Beispiel des Lucius
Quinctius Cincinnatus auf
unsere Staatsgebilde

übertragen zu wollen ...

Aber ein wenig davon
sollte vielleicht auch heute
noch sein. Politiker als

Beruf ist ein Unding....

Wenn - zum Beispiel in
Sachsen-Anhalt - die 45

%, die den Politzirkus
nicht mehr ernst genom-

men haben, ihre Partei,

die Nichtpartei, gewählt
hätten, könnte dort ein

sachsen-anhaltischer Cin-

cinnatus von seinem PC

weggeholt werden. War es

das, was in Italien passiert

ist? Wohl ja, obwohl der
dortige Cincinnatus
Berlusconi leider eher ein
Catilinaist..."



SATURA

Die Sendereihe des
Bayerischen Rundfunks

„Streifzug durch die
Antike" brachte Skizzen

aus dem antiken Alltag.

Die Manuskripte dazu
sind erhältlich über TR -
Verlagsunion GmbH,
D - 80059 München, Tel.

0049 ,89/22 54 31;
Fax: 0049 ,89, 29 61 29
oder 29 63 57.

I: Magie und Wunder-

glaube; altgriech. Komö-

die; ein großes Buch, ein
großes Ubel;Tourismus im
Altertum. Ca. 50 S-, Be-

steUnr. 30 298.

U: Wie zynisch waren die
Kyniker? Das ewige Rom;
mit Cicero auf Stimmen-

fang. Ca. 40 S., Bestellnr.

30 299.
III: Die Brüder des Spar-
tacus; Entstehung des
byzantinischen Herrscher-

kults. Ca. 28 S., Bestellnr.

30 300.

JACT - The Joint As-
sociation of Classical
Teachers („The profes-
sional Organisation for
the teacher of classics")

bietet - neben diversen,

für uns nicht konsumierba-
ren Aktivitäten im Lande -

für einen jährlichen Bei-
trag von 25 Pfund eine
Menge Publikationen: Ein
Informationsblatt pro Se-

mester, u.a. zu AV - Mit-

teln und anderen Materia-

lien; JACT Review
(halbjährlich, eine Ausga-
be jeweils hauptsächlich
der Bibliographie gewid-

met); das Magazin OM-
NBUS (zweimal jährlich).
Ein Beitritt mit Semester-
beginn im September
bringt den Vorteil, daß mit
der ersten Beitragszahlung
bereits die Publikationen
des Herbstsemesters be-

zogen werden.

Kontaktadresse/ Abonne-

mentbestellung: Mrs. J.

Deckker, JACT, 19
Bronsart Road, Fulham.
London SW6 6AJ. Eng-

land.

Prof. Dr. Franz Krem-

ser, Erzherzog Johann -
Straße 323, A - 8950
Stainach, arbeitet an

einer Computerversion

der Lateingrammatik
mit Ubungssätzen in
Visual - Basic für Win-

dows. Sein Programm

„Participia" ist bereits
fertig. Die Bedienung ist
bewußt einfach gehalten,

damit sich auch weniger
Geübte zurechtfinden.

[ Zur Schulfünkserie „Von
Rom zum Rhein" wur-

den Schülerarbeitsblät-
ter erstellt, die zur Aufar-

beitung der jeweils gezeig-
ten Folge dienen. Bisher

vorliegend: „Die Römer -
Baumeister der abendlän-
dischen Zivilisation",

„Leben auf dem Land",

„Kult und Spiele".

Zu beziehen gegen Er-
satz von Porto - und

Kopierkosten bei Dr.

Wolfram Kautzky, Priv.

GRG 13 , Schloßberg-
gasse 17,1130 Wien

Ein Kompendium einer
Geschichte des römi-

sehen Rechtes, brauchbar

für Lehrer wie auch für *
Schüler der 8. Klasse

(Maturazeit naht!), hat
Prof. Dr. Giancarlo Pollice

zusammengestellt.
Esgibtaufl8A4- Seiten
einen Überblick über die
archaische Periode, das

römisch - nationale Recht,

ius civile, ius gentium, das
universale Recht der Kai-

serzeit bis zum Nieder-

gang (um nur eüüges her-

auszugreifen), geht auch
kurz auf die lunsprudenz

der einzelnen Epochen ein

und auf die Rechtsquellen.
Zu beziehen gegen einen

Unkostenbeitrag von S
70,- (inkl. Porto) über/
den Autor, Prof. Dr.

Giancarlo Pollice, Au

190, 2880 Kirchberg /W.

Süße Sprüche
Zuckerfreie Bonbons,

verpackt in mit lateini-

sehen Sprüchen bedruck-

tes Papier, stellt die
Confiserie - Fabrik Hal-

ter AG in CH - 5712
Beinwill am See her (auf
Anregung unseres

Schweizer Kollegen Hans
Widmer) :„Ridentem dice-

re verum", „Amantes

amentes", ,,Nulla poena

sine lege" u. a..

500 Stück „Lateinische
Sprüche" (= l Karton)
kosten sfr 38,- plus Ver-

packung, Porto und Zoll
(ins Ausland lieferbar nur
gegen Vorauszahlung).

0



WAS FÜR EIN SOMMEB!
FERIAE IATINAE OHNE ENDE

Großbritannien

Royal Irish Academy
Summer Schools in An-

cient Greek and Latin
im Juü, Trinity College
Dublin.

Information: Dr. Rachel

Finnegan, The Royal Irish
Academy, 19 Dawson
Street, Dublin 2.

JACT Classical Civili-
sation and Ancient Hi-

story Summer School,

15. - 20, 7., Repton

School, Derbyshire.
Information: R. W. Lister,
Jessamine House, Little-

bury, Saf&on Walden,

CB114TQ.

PACT Summer School
in Latin and Ancient

Greek, 22. - 29. 7., Dur-

ham School.
Information: The Secre-

tary, Centre for Conti-

nuing Education, Uni-

versity ofNewcastle,

Newcastle upon Tyne
NE17RU.

JACT Latin Summer
School, 31. 7. - 10. 8.,

Kingswood School, Bath.

Information: Mrs. Jo
WaUace-Hadrill, 48 Kid-
more Road, Caversham,

Reading, RG4 7LU

Lampeter Summer

Workshop in Greek and
Latin, 6.-19. 8., St. Da-

vid's University College.

Information: Alan Elliott,
Department of Classics,
St. David's University

College, Lampeter SA48
7ED.

Frankreich

Feriae Latinae in aedi-

bus seminarii Dioecesis

Nicensis „La maison du
seminaü-e", 29 boulevard

Franck Pilatte, F - 06300
NICE. 27. 8. - 3. 9.1995.

„Non tam praeclamm est

scire Latine quam turpe
nescire!"

Quaedam de nostro pro-

grammate: colloquia,
acroases, liturgiae Eucha-
risticaejoca Romana.

Pretium pro tota hebdo-

mada:

pro graphei et cursu ex-
pensis: FF 200,-

(studentes: FF 100,-);
pro tecto et victu: m cu-

biculo a duobus partito FF
1876,- (studentes vel cle-
rici: FF 1406,-), in cubicu-

lo ab uno occupato FF

2226,- (studentes vel cle-

riciFF1581,-).
Inscriptio:
M.C. Desessard, Resi-

dence des Collines, C.9.

500, me Leo Bmn
F-06210Mandelieu

Ab Ostern ist wieder die
Ausstellung „Essen und
Trinken zur Römerzeit"

auf dem Frauenberg bei
Leibnitz/Stmk. geöfftiet.

ERFREUUCHES
JUBSIÄUM

Ein Jubiläum besonderer
Art konnten kürzlich die
Referenten des Seminars
„Latein in seiner Brük-

kenfunktion zu moder-

nen Sprachen" begehen.
Prof. Mag. Elisabeth

Glavic (Latein und Fran-

zösisch). Mag. Peter
Hühner (Latein und Ita-
lienisch bzw. Spanisch),
OStR Mag. Dr. Werner

Nagel (Latein und Portu-
giesisch, Leitung) konnten
vor kurzem das fünfte
Bundesseminar und insge-
samt die zehnte Veranstal-

tung gemeinsam abhalten.

Das Thema geht auf eine
Anregung von Prof. Mag.
Werner Müller zurück,

der als ehemaliger Leiter
der ARGE Klassischer
Philologen der Steiermark
die Notwendigkeit erkann-
te, angesichts der Ent-

wicklung zu einem ge-

meinsamen Europa Latein

als das einigende sprachli-
ehe Band in den Mittel-
punkt der Betrachtung zu
stellen. Aufgmnd des gro-
ßen Interesses werden im

Herbst in einem Bundes-

seminar neue Modelle zu

diesem Thema vorgestellt:
„Neue Modelle zu Latein
in seiner Brückenfunkti-

on zu den modernen
Sprachen", Bundes-

schullandheim Mariazell,
13. -15. November 1995
(Beachten Sie bitte die
Ausschreibung durch das
BMUK am Ende des
Schuljahres!).



WORKSHOP „ KÄMPFEN ODER UNTERGEHEN" -
eine neue Strategie für Latein

Der provokante Titel
und das Bewußtsein, in

der gegenwärtigen Kon-

kurrenzsituation der

Unterrichtsfächer auch
die eigenen Argumente

und Verhaltensweisen

anpassen zu müssen,

lockte ca. 30 steirische

Kollegen und Kollegin-
neu am 14. und 15.

Jänner 1995 (an einem
Wochenende!) ins Josef
Krainer - Haus/Graz,

wo sie vom Marketing -

Trainer Ludwig Kapfer
über Trends und Thesen
der modernen Gesell-
schaft informiert wur-

den.

Manche Aussagen stießen

auf Widersprach, doch
werden wir alle gut daran

tun, aus ihnen für unseren

Umgang zu lernen.

Autoritäten sind brüchig
geworden; der Mensch

entscheidet sich dafür,
was ihm selber richtig
erscheint (Nicht kurzsich-
tig argumentieren: Latein
brauchst du für die Uni-
versität!).

Schlüpfe in die Schuhe
deines Kunden ( Argu-
mente sind dem 12- / 14-

jährigen nicht einsichtig!).

Lebe deine Idee (Viel
hängt vom Outfit / Auf-
treten des Lateinlehrers

ab). Schüler wollen ,^n"

sein, zu den Gewinnern

gehören, pflegen ein inter-
nationales Lebensgefühl.

Unterrichtseinheiten

müssen klein, verdau-

barsein; man hat Angst

vor perfekten, zu 100 %
überprüfbaren Systemen.

Unser Bild von den
Schülern wirkt indirekt
auf ihr Verhalten
(Mitarbeiter verhalten sich
so, wie du über sie

denkst.).

Latein muß Lust vermit-

teln, angstfrei und zu-
kunftsorientiert - dy-

namisch sein.

In Gruppen formulierten
wir die Sehnsüchte von
Schülern, Eltern, Kollegen

und Medien, versuchten
Antworten auf sie zu ge-

ben. Diese werden je nach

Schulprofil unterschiedlich
ausfallen.

Von traditionellen In-

halten wird man sich
aber trennen müssen:

Gefragt ist die aktive
Beteiligung der Schüler
(statt: „Wir lesen weiter

auf Seite ..."), die Ab-

wechslung im Medium.

Wir müssen uns bemü-

hen,auch bei verringerter
Stundenzahl den unver-
achtbaren Kern des Fa-

ches zu formulieren und

zu vermitteln.

Kollegen anderer Fächer
sind stärker einzubin-

den. Eine Argumentati-
onsschiene könnte über

die Vermittlung passiver

Kompetenz in vielen

Sprachen (romanische,
vielleicht auch slawische)
laufen.

Es führt kein Weg daran
vorbei, sich auf die zu-

künftigen trends der
Gesellschaft einzulassen.

Latemlehrer verkörpern m

ihrem Wesen eine ver-
schwindende Minderheit
der Bevölkerung. Es muß

uns gelingen, Mehr-

heitsbereiche(Computer,
Pop - Musik, Fast food -
Mentalität) zu erschlie-
ßen.

Die steirischen Lateiner
werden in Arbeitsgruppen
Wege formulieren, wie

ihre Anliegen ins nächste
Jahrtausend tradiert wer-

den können.

Mag. Wolfram Lieben-

wein (ARGE - Leiter
Steiermark)
Abteigymnasium
8732 Seckau

Der Termin für das dies-

jährige Certamen Cicero-
nianum in Arpino war laut

Auskunft des Familienmi-
nisteriums zum Zeitpunkt
der Herausgabe unseres
Circulare noch nicht be-

kannt. Bitte, wenden Sie

sich an Ihr jeweiliges Lan-
desjugendreferat Zwecks
Auskunft / Anmeldung!



NACHTRÄGE
zum CIRCULARE VIII

Seite 2 CSteiermark):
Mag. Wolfram Lieben-

wein, der neue AG- Leiter
für Latein in der Steier-

mark, unterrichtet die Fä-

eher Latein, Griechisch
und Geschichte am Ab-

teigymnasium in 8732
SECKAU. Für Griechisch
wurde Frau Mag. Dr.
Renate Oswald gewählt.

Sie unterrichtet Latein,
Griechisch und Deutsch
am BG 8103 Stift Rein.

Seite 12: Das Bild des
Narziß stammt nicht von

einer griechischen Vase,
sondern ist einem Wand-

gemälde in Pompeji nach-
gezeichnet (s. A. Baumei-
ster, Denkmäler des klass.

Altertums, München

1885, s.v.; eine schwarz -

weiß - Abbildung bei Th.
Kraus / L. v. Matt, Pom-

peji und Herculaneum,

Köln 1977, S. 191).

S. 15: Das Heft „Walter

Berger: Distichen. Lateüü-

sehe Epigramme als ein
humanistisches Ver-

mächtnis" ist außerhalb
der Wiener Humanisti-

sehen Blätter erschienen

und kann über das Institut
für Klassische Phüologie
an der Universität Wien,

Dr. Karl Lueger - Ring

1,1010 Wien, gegen einen
Unkostenbeitrag von ÖS

50,- (plus Porto) bezogen
werden. Eine Bespre-

chung des Heftes ist im
kommenden IANVS vor-

gesehen.

PERSONALIA

Unserem Mitglied von
Anfang an, Herrn Univ.
Prof. Dr. Johannes B.

Bauer, Inst. f. Okumeni-

sehe Theologie und Patro-

logie der Univ. Graz,
wurde das Große sübeme

Ehrenzeichen für Ver-

dienste um die Republik
Österreich verliehen.

Am 29. Nov. 1994 feierte

Dr. Gerhard Fink, Gym-

nasialprofessor in Nüm-

berg, seinen 60. Geburts-
tag. Durch seine Bücher

vermittelt er auf lebendige
Weise antike Literatur

(z.B. Seneca für Gestreß-

te; Schimpf und Schande;
Spötter, Götter und Ver-

rückte, alle im Artemis
Verlag), mit seinen Vor-

trägen ist er auch in Oster-

reich ein gern gesehener

Gast, der unprätentiös un
anschaulich Lateinlehren

lehrt.

Am 26. 12. 1994 beging
Dr. Franz F. Schwarz, o.

Prof. am Inst. f. Klass.

Philologie der Univ. Graz,
seinen 60. Geburtstag.
Prof. Schwarz, der ur-

sprünglich selbst Gymna-
siallehrer war, ist durch
zahlreiche wissenschaftli-

ehe Arbeiten aus dem Be-
reich der Klassischen Al-

tertumswissenschaft und

angrenzender Gebiete und
durch seine Vortragstätig-

keit (zuletzt in Klagenfürt,
Juli 1994, s. IANVS 1994,
S. 96) bekannt geworden.
Seine letzte VeröfFentü-
chung: Magna India Pli-
niana. Zur Berichtsweise

in der naturalis historia.

In: Sphairos. FS Hans
Schwabl, Wien 1994/95
(= Wiener Studien

107/108) S. 439 - 466.

Am 28. l. 1995 beging
Prof. Dr. Viktor Pöschl

seinen 85. Geburtstag. V.
Pöschl wurde vor rund 40

Jahren als Dozent von

Graz nach Heidelberg
berufen und erhielt dort
eine ord. Professur für

Klass. Philologie. Vor
allem als Vergil - und Ho-

raz - Forscher machte er
sich international einen

Namen. Sein letztes Buch:

Horazische Lyrik. Heidel-
berg,2.Aufl. 1991.

Zur Jahreswende 1994/95
verstarb in Graz Dr.

Theodor Piffl - Percevic,

vor 30 Jahren Unter-

richtsmüuster, im 84. Le-

bensjahr. Er war der letzte
Minister, der sich tatkräf-

tig und aus innerer Uber-

zeugung für den Unter-

rieht in cen klassischen
Sprachen an Österreichs
Gymnasien einsetzte. Eine

ausführliche Würdigung
seiner Leistung ist für den
kommenden IANVS vor-

gesehen.

(Pie)

„Lateinische Texte
verstehen und erle-

ben" ist nunmehr an

alle Mitglieder und
Schulen versandt
worden.



N8C&ITS SST AKT8JELI.EJS ALS DäE ANTSKE

Hans Widmer, Latein -

und Griechischlehrer im
Schweizer Kanton Aar-

gau, ist als unermüdli-

eher Kämpfer für die
Sache der alten Spra-
chen ein Begriff.

Nach „Lebendige Antike
- Latein und antike Kul-

tur für jedermann"

(genaue Besprechung im
IANVS 1993) liegt nun
eine kleine Kulturge-

schichte „Römische
Weit" vor.

Das Versprechen, ausge-
tretene Pfade zu meiden

und neue Funde und For-

schungsergebnisse zu prä-
sentieren, hat er gehalten:
Kaum eine Seite ohne

Abbildung, ein großer Teil
davon vom Autor selbst

angefertigt, daher nicht
die üblichen Ansichten
und Beispiele, und das
alles umrahmt von ange-

nehm kurzen, pointierten

und trotzdem sehr infor-

mativen Texten ohne wis-
senschaftliche Uberfrach-
tung und stets mit Bezü-

gen zur Gegenwart. Aus
diesem Grunde ist das
Buch auch als Nachschla-

gewerk für Schüler gut
geeignet.

viel umfangreicheren Un-

temehmen:
Cursus Romanus - 509
Dias zu Themen der

römischen Kulturge-
schichte und griechi-

sehen Mythologie mit
ausführlichem Lehrer-

kommentar. Quellen und
Literatur (2.Aufl.).

^SL^

DE TRAUBEN ilNO
MIR WEL ZU SAUER l

<^. ^S^J^^
Kurier, 21.6.1994

Aus dem Inhaltsverzeich-

nis: Die Ursprünge Roms;
das Kapitol; die Etrusker;
Opfer; Wirtshaus; Essen
und Trinken; Medizin;
Obelisken; Schule; Skla-
ven; Landarbeit; SchifF-
fahrt. Daß dabei Funde
aus der Schweiz und aus

DeutscMand besondere

Berücksichtigung finden,
liegt am persönlichen
Umfeld des Autors.

Das Titelbild gibt es auch
als Postkarte (10 Stk - sfi-
9,-; 20 Stk - sfi- 18,-; 50

Stk - sfi" 36), zu bestellen

beim Autor (siehe unten).

Das Buch ist sozusagen

die Quintessenz aus einem

Aus dem Inhalt : Kin-

derspiele, Roms Emfluß
auf das germanische

Leben, Bauten in der

Provinz, Zwölftafelge-

setz, Triumph, Pompei
sowie zahlreiche my-

thologische Themen..

Hans Widmer bietet
österreichischen Leh-

rern / Schulen den
„Cursus Romanus"

um S 3200,- an, dazu

gratis ein Exemplar

seines Buches

„Lebendige Antike"
QVert ca. ÖS 200,-).

BesteUadresse:

Hans Widmer
Juraweidstraße 11

CH -5023 Biberstein.

iNäc&sfer & Bedafcfrons-
Schluß: 15.MaN995I N
S^Btfe'seadäi ;Si6lhre 'ä-

:ii'Sfäü2gft^wsäSz^S^:as:^

|^[Ma§. ^ilhelmHie;^1'1!',

^^WKsämS^S^.
-a|öapterseftnM(ft,f%üi

GI^22,BernoäHistr.^
;;^.;.l:228''WieB^:^}^^-^;



LACHENDES IATEBN

...manus gruum supra

theatrum volavit

Er ßog an der Hand des
Kranichs über das Thea-

ler.

Cicero, In Catilinam 2: Ne
patiantur desiderio sui
Catilinam miserum tabe-

scere.

Sie wünschen, von ihrer

Sehnsucht bewegt, den
armen Catilina zu verzeh-

ren.

Via Aurelia profectus est.
Die Via Aurelia ist aufge-
brocken worden.

Etiam homines ordinis
senatorii ibi videntur.

Auch Männer des Sana-

torienstandes sieht man

dort.

Tac.,Ann.XV:alü temerita-

te vera pericula augent.
... die anderen vermehren

sich wahrhaft gefährlich
unbesonnen.

Raub der Sabinerinnen,

unzensuriert: Uxores in

villas suas agitaverunt.
Sie taten es in ihren Häu-

sern.

Interdum sole, si vento
caret, ambulat nudus.

Wenn er den Wind ent-

behrt, tritt er nackt öf-

fentlich auf.

Traianus Armeniam rece-

pit Parthamasiri (Fußnote:
„i-Stamm!") ocdso.

Trajan erwarb Armenien,
nachdem der i-Stamm

getötet worden war.

Mitgeteilt von Dr. Wolfram
Kautzky^riv.G 13, Schloß-
bergg.17,1130 Wien, eben-

so die Karikaturen auf den
Sehen l, 14(oben),17.

ut semper sme cuns vivas

... damit du ohne Unter-

schenke! lebst.

Paulo post venit.

Paul kam zur Post.

Aus einer Schularbeiten-

korrektur deutsch - latei-

nischer Sätze:
In insula Sicilia hostes

prope urbem Aetnam ho-
stes est lacus altus hostes,

quem silvae magnae ho-

stes cmgunt.

(Der Banknachbar hatte
eingesagt und sich jeweüs
mittels „Host des?" [„Hast

du das?"] erkundigt, ob
auch alles verstanden

wurde. Der „Empfänger"
baute aber arg- und ah-

nungslos jedes Wort in
den Satz ein.)

Mitgeteilt von
Dr. Werner Steiner,

GRG I, Moserhofstr.
8700 Leoben
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Agdineinnon and Clytcnincslra have dccuied to separate amicably.

Aus: OMNIBUS 28



aeto animo Ibycus,
leomm hominumque

amicus, Corinthum petivit,

ut aungarum cantorumque
certamini interesset. Qui

poeta lyricus ab Apolline
pulchemma voce donatus
tota Graecia clarissimus

dilectissimusque erat,

quod tot iam homines

cuns oppressos canrnru-

bus suis delectaverat.
Tectis autem Corinthi
procul iam apparentibus
viro sine ullo comite

placide mcedenti nemus

quoddam Neptuno dica-

turn peragrandum erat.

Nulla res pacem loci
turbabat, solae magnae
catervae gruum in luce
Solis volantium migrantem

conütabantur. „Saluto
vos", inquit, „comites;

mea sors vestrae smulis

est.Communiter procul a

patria hanc terram perva-
gamur tectum hospitale

quaerentes; quod certe
nos deis faventibus mox

subituros esse arbitror."

|amque Ibycus aliquan-
l turn viae per silvam sa-

cram ierat, cum subito

duo percussores praedae
cupidi ex umbra arborum

progressi virum mopman-

tem ex improviso itmere
prohibent. Hi omni hu-

manitate deposita
mermem pugnare cogunt,

qui manu sua non arcum,

sed lyrae nervös tendere
consueverat. Frustra Iby-

cus infelix deos invocat, ut

subveniant, ut latrones

sceleratos depellant; nemo

DE GRUgBUS IBYCI
übersetzt von Mag. Otto Ziedrich

adest, qui laborantem adi-
uvet. Mox concidit ille

vulnere letali accepto;
iamque moriens caelum

intuens voce deficiente

grues alte volantes obse-

crat: „Vos, comites, ob-

testor, ut huius facinoris

auctores, ut huius sceleris
immanitatem data facul-

täte vel vulgo vel iudici
prodatis ac patefaciatis!"

|aulo post nudum cor-
pus Ibyci inventum

est; et quamvis ille vulne-

ribus acceptis atrociter
mutilatus esset, hospes
Corinthius tamen amici

miseri faciem recogno-

scebat. Ubique ingens

ortus est maeror, ubique

lamentabile fatum poetae
anücique cari deploratum
est. Quicumque ad cer-
tamina visenda Corinthi
convenerant,mgenti dolore

ü-aque afFecti poscebant,
ne horrida Ibyci mors
inulta maneret. At nemo

aderat, qui dicere posset, a
quo aut qua de causa vü-
ille innocentissimus, cui

nullus erat üumicus, tam
crudeli modo occisus

esset. Nee ullum afFereba-

tur indicium, quo pereus-
sores ignoti inveniri vel
maleficü convinci possent.
Denique multitudini hoc
casu permotae persuade-
batur in omne tempus

neminem parricidas Ibyci
nominare posse nisi So-

lern.

"ändern aderat certami-

num dies et tanta

multitudo hominum undi-

que confluxerat, uti com-

pages theatri ligneae im-

mane spectantium onus
vix sustinere possent.Nam

neque in Graecia nee in
Asia quisquam domi re-

manserat, cui a Latonae

filio aliqui amor canninum
insitus erat. Mox prima

camüna audiebantur,
propter sortem deplorabi-

lern Ibyci cari exspectatis
graviora atque tnstiora.

Denique una ex Erinyum
choro atra veste induta

facem manu gerens ore

saevo pallidoque pro-
cessit huiusque modi car-

men horriferum edidit:
„Qui omni culpa peccato-
que vacat, depellat curas!
Is felicem securamque

agat vitam, cum nobis,
scelerum maleficiorumque
ultricibus, talem virum

adire non liceat. Qui vero

actus scelerato amore
habendi hominem inter-

fecit innocentem, metuat
timeatque iram vindictam-

que nostram! Quem nee

die nee nocte persequi

desinemus, donec laqueis
nostris captus concidet,

donec füga fatigatus
facinus commissum confi-
tebitur, donec flagitü con-

victus ducatur ad suppli-
cium."

loc carmine finito turba

"attomta aliquamdiu
silens in sedibus permane-

bat, cum subito longum

agmen gruum alis striden-

tibus theatri orbem super-

volare coepit. Omnium
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oculis ad caelum versis

vox quaedam exterrita
perfi-egit silentium: „Vae

nobis, vae, Timotheus!
Quas grues misit Ibycus!"

Nomine cari Ibyci audito
magnus fit tumultus om-

nesque concurrunt et vi-

rum ipsum et illum, quem

appellaverat, manibus
comprehendunt. Cum
comprehensi nee verba

nee timons causas ex-

planare possent, statim

augebatur suspicio eos,

qui Ibycum trucidaverant,
deorum voluntate locutos

verbisque suis culpam

confessos esse. Paulo post

multitudine opprimente
percussores cmdeles se
Ibycum mterfecisse non

diutius negabant. Quod
tractos ad tribunal iudex
sine mora ad supplicium
duci iussit.

NEUES KURZ
NOTIERT

In der Reihe „Wortschatz

aktive (Gschwandtner -

Riegler - Schöfflberger,
OBV) erscheinen im
März 1995 die Bände
Sallust, Phaedrus und

Ovid

Sie bieten in der bereits
aus den ersten drei Bän-

den (Caesar, Cicero - Re-

den, Catull) bekannten
Form die Vokabel und
ihre deutschen Bedeutun-

gen gewichtet und geord-
net nach ihrer statistischen

Häufigkeit.

Melchart - Lachawitz:
Ars Grammatica. La-

teinische Schulgramma-

tik - kurz gefaßt. Brau-

müller, Wien, erscheint

laut Aushmft des Veria-
ges im Laufe des Som-

mers 1995. Im übemäch-

sten Circulare folgt eine
ausführliche Besprechung.

(Wid)

MA68STER EX
MACH8NA

(Die Zeit, 17. 2. 1995)

Vier elektronische „Nach-

hilfeprogramme" ver-

schiedener Anbieter im
Vergleich: Omnibus Form
(Comelsen Verlag), Pri-
mus (Klett), Sprachlabor
Latein (Boeder Software)
und Navigium (Phüipp
Niederau, Aachen).

Dabei schneiden Omnibus
und Primus (beide für
DOS) schlecht ab - unfle-
xibel, hirnloses Pauken.

Für etwas fortgeschrittene
(Lateiner) ist Sprachlabor
Latein (Windows) mit den
drei Modulen Grammatik-

trainer, Verbentrainer und

Vokabeltrainer konzipiert:
Das Programm enthält

manchen spielerischen
Ansatz.

„Selbstgestrickt", nämlich
von einem Aachener La-

teinlehrer für seinen Sohn,

hat „Navigium" (DOS)
neben einigen Prämierun-

gen einen dreijährigen
Praxistest hinter sich. Es

funktioniert als lateinische
Grammatik, als Vokabel-

trainer und als Einstieg in
die Informatik.

Zu beziehen direkt von
Philipp Niederau, Pius-
Straße 12, D - 52066 Aa-

chen. Tel. 0049/241/60-
76-69 , ca. 100,- DM

(Verrechnungsscheck oder
gegen Rechnung).
Es existiert auch bereits
ein „Navigium Bellum
Gallicum" (mit syntakti-
sehen und Vokabelhilfen).



Die umrandeten Buchsta-

ben ergeben das Lö-

sungswort. Es handelt sich

um die latinisierte Form
einer bekannten Comic -
Figur, die heuer ihren

45. Geburtstag feiert.

Das Kreuzworträtsel wur-

de von Dr. Wolfram

Kautzky(„Nuntii Latini")
zusammengestellt und

erschien am 18. Jänner
1995 im Wiener KURIER.
Es gab Asterix-Bände zu

gewinnen - 530 Zuschrif-

ten langten ein!

WAAGRECHT:
l) War er ante portas, riefen es
die Römer voll Schrecken.
7).. mortuis nil nisi bene
8) Stellt man unser Faultier

vor t, spricht er,sie,es.

9) Dort hauste die Sibylle.
10) Er mußte bei Salamis se-
hen, wie seine Flotte von den
Athenern vernichtet wurde.
12) Die rom. Kaiser gaben es
dem Volk neben den Circen-
ses.

14) Verschuldet man einen
Unfall, ist man gleich in ihm.
15) Stellt man es vor den
größten ägyptischen Fluß, wird
er greisenhaft.
16) Nicht nur eüie Biene, son-
dem auch die Mutter des Mer-
kür heißt so.
19) Gegenteil zu stas
20) „... victis!" soll der galli-

sehe Heerführer Brennus den
Römern zugerufen haben.
21) Heute als abfällige Be-
Zeichnung für junge Damen
gebraucht, bei den Römern als
Dativ des Hustens bekannt.
22) So schrieben die Römer Ä.
25) Das war Österreich, da es
heiratete, wahrend andere
Krieg führten.
27) Oft wird es mit der tabula
gemacht.

31) Setzt man es vor den Stan-
dard, ist er unterm Hund.
32) Man soll ihn nicht vor dem
Abend loben, sondern, wie
schon Horaz sagte, „pflücken".

Lösung:

34) Altemativform zu infimos
36) Die lat. Wiedergabe von
„That's Lifd": ... estvita!

38)..., ut des.

39) Schaut aus wie ein halber
Deutscher, heißt aber doch
etwas anderes.

SENKRECHT:
I) Nicht ganz unbekanntes lat.
Versmaß
2) Eitler Jüngling, der sich in
sich selbst verschaute.
3) Für Rainhard Fendrich is'
fix,für die Lateiner der Schnee.
4) Im Englischen ein Punkt,
im Lateinischen ebenso.
5) = atque
6)Kommt vor allem in der
fabula vor, anderseits ist es
laut Plautus der Mensch auch
dem Menschen.

7) Synonym zu abes
11) Im Englischen die An-
kündigung des Abverkaufs, un
Lateinischen der Ablativ des
wohl gängigsten Gewürzes.
13) Fließt angeblich irgendwo
gemeinsam mit der Milch.
17) Lat. Übersetzung der deut-
sehen Übersetzung des lat.
Wortes aes.

18) So hätte Österreichs Ver-
kehrsminister bei den alten
Römern geheißen.

20) Ist sie voll, ist der Druck
auf sie meist erheblich.
23) Herbert Prochaska wird es
als Teamchefbald sein.
24) Der kürzeste lat. Satz.
26) Synonym zu vadam.
28) Vor -nne gestellt, hilft es,
den Empfang zu verbessern.
29) Nicht nur ein Vorwort,
sondern auch eine häufige
Abkürzung der JahreszaMen
nach Christi Geburt.
30) Sohn der Venus, schießt
mit Pfeilen um sich.
33) In „Micky Maus" der Na-
me des bösen WoUes, von rom.

Müttern vermutlich häufig
nahrungsaufhahmeunwilligen
Kindern gesagt.
35) In Verbindung mit „atra"
am Fußballplatz des öfteren
dem Schiedsrichter zugerufen
(allerdings in der Regel nicht
auf Lateinisch).
36) Männl. Pendant zu ea,id.
37) Mit dieser Abkürzung
werden un Englischen die
Stunden vor Mittag bezeichnet.
40) Apollo, Zeus und Mars
sind es (Achilles nur halb).
4l) Siehe waagrecht 15!
42) Das Wort ist männlich.
43) Die unvermeidliche Fort-
setzung von utrum.



Edith Specht (Hrsg.): Frauenreichtum.
Die Frau als Wirtschaftsfaktor im Alter-

turn. Reihe Frauenforschung, Band 27.
Wiener Frauenverlag 1994.ISBN 3 -
300399 - 95 - 6. 305 Seiten, öS 298,-.

,JEin weiterer Schritt zur Korrektur
des verzerrten Bildes von der recht - und

einflußlosen Frau im Altertum" - Besser als

von der Herausgeberin hätte das Anliegen
des Buches kaum formuliert werden kön-

nen. Weit spannt sich der Bogen der Be-

trachtung, zeitlich wie geographisch, von
Ägypten und Mesopotamien über das my-
kenische Kreta bis in die griechisch - römi-

sehe Welt. Reich an Details führen die ein-

zelnen Kapitel fundiert in die Materie ein.
Einen sowohl ins Philologische reichenden
wie die Psyche und Lebenssituation der
(antiken) Frau betreffenden Beitrag hat
Kollegin Mag. Margareta Diyjak (vgl.S.5 )
mit viel Einfühlungsvermögen dazu gelie-
fert. „Textus" im ursprünglichen Sinne des

Wortes wird hier von einer Frau hergestellt.

Dieser Band füllt eine Lücke für alle aufge-
schlossenen Philologen/innen und Histori-

ker/innen.

(Wid)

„EUROPAGYMNASIEN"
ohne Latein?

Mittels der momentan wirkungsvollen Eti-

kettierung mit dem Schlagwort Europa
(allerdings ohne die Quellen und Grundla-
gen!) könnte es an etlichen Standorten (u.a.
derzeit in Graz und Klagenfurt, in Planung:

Stadt Salzburg) zu einer Umgehung des
vorgegebenen Rahmens der Autonomie

sowie der sinnvollen Beendigung der

Schulversuche - wie von Minister Busek

angekündigt - kommen.

Mag. Wllfried Kößler
BG Nonntal, Josef Preis - Allee 3
5020 Salzburg

Die römerzeltllchen Stelndenkmäler der
Stelermark

Band l

Manfred Hainzmann / Erwin Pochmarski

DIE RÖMERZEn-LICHEN
INSCHRIFTEN UND RELIEFS VON
SCHLOSS SEGGAU BEI LBBN172

326 Seiten, 108 Abb. kt.,
ÖS 398,-, DM62.-, »Fr 56,50

ISBN 3-7011 -7283-8

Mit großer Sorgfalt und unter den neuesten
wissenschaftlichen 'Gestehtspunkten stellen die
Autoren in diesemBuch Objekt für Objekt vor.
Analyse und bikiliQhe Darstellung vermitteln
eine umfassende Informatton für die Besucher
des Schtosses, aber auch für Lehre, Wissen-
schaft und Forschung.

Erhältlich im Buchhandel.

LEYKAM Verlag
Stempfergasse 3,80f0 Graz



EST!EST!!ESTM!
DI MONTEFIASCONE

Anno MCXT p. Chr. n.
praesulem lohanaem De-

füc, Augusti Enrico V
comitem, Romam con-

tendisse in historiis legi-

mus.

Per longum iter, vini ca-

pacissunus ac pentus,

lohannis Defüc suavissima

vma exquirere in ammo

habuit. Eo consilio fidis-

sunum mimstrum suum

Martinum praemisit, ut,

quodcumque locum, ubi
pnmae notae vmum repe-

risset, in cauponae fronte
„EST!" conscriberet vel

potius „EST!EST!!", ubi
praesertim illustrem inve-
msset.

„Montefiascone" perven-

tus, pentus mimster sie

iucundum vinum invenit,
ut „EST!EST!!EST!!!"
merito conscribere statue-

ret.

Ital. Flaschenetikette
(wörtlich zitiert)

PHAEDRUS UND J.
THURBER (vgl. ORBIS
LATINÜS Band 9),
AKTUALISIERT (eine
Schülerarbeit):

Die Kurden, die flüchten
wollten

Einst lebte eine große
Kurdenfamilie unter einem

gewalttätigen Aüeinherr-

scher. Die Kurden lebten
hier ohne Rechte.

Eines Tages kam ein
schrecklicher Krieg, und
viele Menschen starben.

Die Kurden wollten schon

fliehen, doch Menschen,

die jenseits eines großen
Ozeans wohnten, redeten
den Kurden ins Gewissen.

Sie sagten: „Ihr müßt eure

Tapferkeit beweisen, in-

dem ihr bleibt, wo ihr seid.
Dies ist keine Welt für
Ausreißer. Wenn der

Diktator euch angreift,
werden wir euch zu Hilfe

kommen."

So lebten die Kurden
weiterhin im Lande des
Tyrannen und begannen
sogar um ihre Freiheit zu
kämpfen. Da fiel der blut-

rünstige Diktator über sie
her und bombardierte sie
mit Giftgas. Nun baten die
Kurden die fernen Freun-

de um Hilfe. Doch diese
erwiderten, das sei eine

innere Angelegenheit, da

könne man nichts machen.

Schließlich verlangte die
UNO vom Diktator eine
Rechtfertigung für sein
Tun. Diese lautete: „Sie
versuchten auszureißen,

und wie ihr wißt, ist dies
keine Welt für Ausreißer."

Moral: Stille Dulder sind
viel beliebter als laute.

Beides aus dem Fundus
von Mag. Sieglinde Mayer -

Schwärz,
BG 4840 Vöcklabruck,
Schloßstraße 31 a.
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